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Von der Erfindung der Weihnachtsfreude (DIETRICH MENDT)

Und womöglich schneidet er dann 
schlechter ab, der Messias. Das scha-
det unserem Ruf im Himmel.“
Gott Vater war mit keiner der vorge-
brachten Ideen einverstanden.
„Zu wenig Freude!“ sagte er. „Zu we-
nig Freude! Wenn der Messias kommt, 
sollen sich die Leute freuen! Gleich 
wenn sie ihn zum ersten Mal sehen, 
sollen sie sich freuen. Lachen sollen 
sie! Und ich fürchte, sie fürchten sich, 
anstatt zu lachen, wenn einer mit dem 
Säbel kommt – oder mit einer Krone 
und einem prächtigen Purpurmantel. 
Mit so einem redet man doch nicht, da 
traut man sich nicht, da hat man eher 
Angst, auf der Erde.“
Gott Vater schaute sich um. „Hier 
gibt’s ja – mir sei Dank – so etwas 
nicht mehr. Kronen, Säbel und Pur-
purmäntel müssen sie alle unten 
lassen. Oder wenn er kommt wie ein 
Prophet, mit einem Kamelhaarfell und 
wildem Bart,  das macht doch keine 
Freude! – Wie muss einer aussehen, 
damit man sich freut?“
Der Engel Gabriel überlegte. „Viel-
leicht wie ein Kind?“ sagte er. „Über 
ein Kind freut man sich immer.“
„Ein Kind?!“ Gott Vater stemmte die 
Arme in die Seiten. „Ein Kind? Natür-
lich, ein Kind! Habt ihr schon ein ein-
ziges Mal einen Menschen gesehen, 
der sich fürchtet, wenn er ein Kind 
sieht, einen Säugling? – Ich nicht! Das 
gibt’s auf der ganzen Erde nicht und 
im Himmel erst recht nicht. Ein Kind 
macht immer Freude.“ Gott Vater leg-
te die Stirn ein wenig in Falten. Dann 
fügte er hinzu: „Wenigstens, wenn es 

Die Geschichte, die ich euch erzäh-
len möchte, spielt im Himmel, und ich 
bin in einiger Verlegenheit, wenn ihr 
mich jetzt fragt, wo der Himmel ist. 
Den Zeitpunkt unserer Geschichte 
kann ich euch genau nennen, es war 
im Jahre 1 vor der Geburt unseres 
HERRN, des Kindes Jesus von Na-
zareth.
	 Im Himmel war gerade eine 
Beratung, eine Diskussion, würden 
wir sagen. Das Thema der Beratung 
war die Ankunft des Messias auf der 
Erde. „Ich meine, es ist soweit“, sagte 
Gott Vater. „Die Menschen haben lan-
ge genug ausgeharrt, und wir haben 
durch unsere Propheten die Sache 
schon mehrmals bekanntgegeben 
und versprochen. Nun müssen wir 
endlich etwas tun. Über tausend Jah-
re warten die Menschen. Das ist eine 
lange Zeit, wenigstens auf der Erde.“
Und dann überlegten Gott und die En-
gel, die mit ihm im Himmel wohnten, 
wie man das wohl machen konnte, 
den Messias schicken. Einer schlug 
vor, man solle einfach den jetzt re-
gierenden König von Juda nehmen. 
„Du baust ihn um, Gott Vater, zu ei-
nem Heiligen, denn das ist er leider 
noch nicht.“ Andere waren mehr für 
einen Propheten, einer nannte sogar 
den Namen Johannes, der später 
der Täufer hieß. Wieder andere wa-
ren für einen Fürsten aus deinem der 
übrigen Stämme Israels. „Einer, mit 
dem sie so nicht rechnen, kann sich 
eher durchsetzen! Denn wenn er aus 
dem Hause Juda kommt, vergleichen 
sie ihn mit dem großen König David. 
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noch klein ist.“
Jetzt hatten sie’s: Ein Kind!
Der Messias musste als Kind auf die 
Welt kommen. „Und wer spielt das 
Kind? Wen nehmen wir da? – Das 
Kind des Königs Herodes? Das geht 
doch wohl nicht! Oder von einem Pro-
pheten? Oder einem Rabbi aus Jeru-
salem? Das Kind wird erwachsen, 
daran muss man denken. Und es soll 
doch ein tüchtiger Erwachsener wer-
den. Wer weiß, was ihm alles bevor-
steht?“
Alle dachten wieder angestrengt 
nach. „Wer spielt das Kind?“ 
„Ich“, sagte Gott Vater.
Jetzt hätte es im Himmel beinahe eine 
richtige weltliche Diskussion gege-
ben. „Du? Das geht doch nicht!“ sagte 
der eine. „Ein richtiger Mensch? Gott 
als Kind? Da lachen ja die Menschen!“
„Sie sollen doch lachen“, sagte Gott 
Vater. „Natürlich, lachen sollen sie!“ 
„Aber sie sollen doch Gott nicht aus-
lachen! Das ist doch was ganz ande-
res.“
Gott Vater lächelte. „Vielleicht nicht. 
Ist es nicht besser, alle lachen, wenn 
sie mich sehen, auch wenn ein paar 
darunter sind, die mich auslachen?“
„Und  wenn etwas schief geht, unten 
auf der Erde?“
„Es geht schief“, sagte Gott Vater, 
„aber das versteht ihr jetzt noch nicht.“ 
Im Himmel war es ganz still geworden.
„Es geht schief. Das sagst du einfach 
so! Und wir? Denkst du gar nicht an 
uns?“ Gabriel war nahe am Weinen. 
„Natürlich denke ich an euch! Aber 
ich denke auch an die Menschen. 
Schließlich kann mit Engeln nicht 
mehr viel passieren. Aber mit den 
Menschen, mit denen kann sehr, sehr 

viel passieren. Und deshalb geht es 
schief mit mir.“
„Warum? Warum nur?“ Das fragten 
mindestens sieben Engel gleichzeitig. 
„Damit es gutgeht!“ sagte Gott Vater. 
„Aber darüber reden wir in gut drei-
ßig Jahren wieder. Jedenfalls fängt 
es mit Freude an, weil es mit einem 
Kinde anfängt. Und das verspreche 
ich euch: „Zuletzt wird wieder Freude 
sein – und sie wird bleiben!“

Liebe Leserinnen und Leser,

„mit den Menschen kann sehr, sehr 
viel passieren“, sagt Gott in dieser tief-
sinnigen Geschichte. Was er meint, 
erfahren wir jeden Tag zuhauf aus den 
Medien. Wenn heute irgendwo auf 
dieser Erde etwas passiert, haben wir 
es acht Minuten später auf allen Ka-
nälen. Was er meint, erfahren wir aber 
auch an uns persönlich, daran, was 
uns durch andere oder anderen durch 
uns widerfährt. Beides kann uns Angst 
machen und macht es zurecht: das 
weit weg und das, was unmittelbar mit 
uns zu tun hat. Als Kind habe ich mich 
immer gefragt, was die Worte „Welt 
ging verloren“ in dem Lied „O du fröh-
liche“  bedeuten sollen. Es ist eine aus 
den Fugen geratene, unbarmherzige 
Welt; eine Welt am Abgrund, wie es 
andere drastischer sagen. Niemals in 
ihrer Geschichte gab es mehr Brand-
herde gleichzeitig, nie waren mehr 
Menschen auf der Flucht, nie gab es 
mehr kollektive Ratlosigkeit unter den 
Regierenden, nie gab es mehr Unge-
rechtigkeit zwischen Reich und Arm – 
niemals aber auch mehr Wissen und 
technische Möglichkeiten und Geld, 
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Lieber Vater im Himmel,

wieder ist die Adventszeit gekom-
men. Wir Christen in aller Welt er-
freuen uns an der Erinnerung an die 
Geburt deines Sohnes Jesus Chris-
tus vor 2000 Jahren und sind dank-
bar dafür.

Auch ich freue mich auf dieses Fest. 
Aber ich denke auch, wie in jedem 
Jahr: Wie schön wäre es, wenn alle 
Menschen friedlich miteinander le-
ben könnten, wenn sie alle gesund 
und satt wären und nicht oft genug  
die Heimat verlassen müssen.

So möchte ich dich, Vater im Him-
mel, wie in jedem Jahr bitten, lass 
die Menschen auf Erden Frieden fin-

den, lass sie ihre 
schreck l ichen 
Kriege beenden, 
lass sie friedlich 
miteinander le-
ben. Gib allen 

Völkern, besonders den Syrern, Uk-
rainern und Afghanen, den Religio-
nen und Politikern und auch uns die 
Kraft und den Willen, dies zu tun.

Schenke du allen Menschen dieser 
Welt ein friedliches und gesegnetes 
Weihnachtsfest.

Amen

Ein Gemeindemitglied

GEBETdie Probleme zu lösen. 
Es fehlt einfach der gute Wille von viel 
zu vielen. Oder anders gesagt: Es fehlt 
die Ehrfurcht vor dem Leben und der 
Einzigartigkeit eines jeden einzelnen 
Menschenlebens. Es fehlt die Ehr-
furcht vor Gottes Schöpfung, die sehr 
viel aushält, aber eben nicht alles. Es 
fehlt die Liebe, die mit dem Jesuskind 
in der Krippe in die Welt gekommen 
ist, die man aber nicht ertragen und 
daher gewaltsam wieder hinauszusto-
ßen versucht hat. Es ist ihnen damals 
nicht gelungen, als man den dreißig-
jährigen Jesus kreuzigte. Es wird ih-
nen auch heute nicht gelingen, weil 
Gottes Liebe nicht kleinzukriegen und 
erst recht nicht totzukriegen ist. Sie 
nährt unsere Hoffnung, dass am Ende 
alles gut wird. Sie gibt uns auch jetzt 
die Kraft, nicht zu resignieren, son-
dern anzupacken, wo es geht, und so 
als spürbares und sichtbares Beispiel 
auszustrahlen, dass Gottes Liebe in 
dieser Welt ist.       

In diesem Sinne frohe Weihnachten!
Ihr
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Am Mittwoch, 25.11.2015 fand der 
Konfi-Cup im Soccer-Olymp in Fell-
bach statt. Das ejw (Evangelische 
Jugendwerk) Waiblingen hatte wie-
der dazu eingeladen. 12 Mannschaf-
ten aus dem Kirchenbezirk Waib-
lingen spielten um den Einzug ins 
Halbfinale. Am 11.11. gab es schon 
einmal ein Turnier, bei dem ebenfalls 
2 Halbfinalisten ausgespielt wurden. 
Wir gehörten zwar nicht zu den Ge-
winnern, hatten aber einen Nachmit-
tag lang viel Spaß miteinander. Sie-
ge und Niederlagen wechselten sich 

KONFI-CUP
im Fellbacher Soccer-Olymp

ab, so dass wir am Ende ungefähr 
sechster wurden, aber der Geist, der 
in unserer Gruppe herrschte, hätte 
nicht besser sein können und die 
Fairness, wie alle zum Zuge kamen, 
ohne dass wir Betreuer/innen von 
außen hätten Einfluss nehmen müs-
sen, war außergewöhnlich. Ein ganz 
großes Lob an unsere Konfis. Das 
war ein Meisterstück – auch ohne 
auf dem Siegertreppchen zu stehen. 

			   H. Kaschler
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KINDERBIBELTAGE
               



7

 vom 23. - 25.10.2015
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KINDERBIBELTAGE
früh übt sich...

Kinder testen verschiedene Blechblasinstrumente
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JUNGBLÄSERAUSBILDUNG     

Hier in Kurzform einige Informationen zur Bläserausbildung im Posaunenchor:

•	 teilnehmen kann jeder/jede ab ca. 8 Jahren
•	 einmal wöchentlich Gruppenunterricht dienstags oder donnerstags
•	 die professionelle Ausbildung erfolgt durch Hartmut Finkbeiner
•	 Dauer der Ausbildung 2-3 Jahre
•	 mögliche Instrumente: Trompete, Horn, Posaune,
•	 Instrumente können bei Bedarf gestellt werden
•	 musikalische Vorkenntnisse (z. B. Flöte) sind von Vorteil, jedoch 
	 nicht erforderlich
•	 der Beitrag für die Ausbildung  beträgt monatlich 20,00 €

Wer später im Posaunenchor spielt erhält für den Kauf eines eigenen Instru-
ments die Beitragskosten zurück.   

&----------------------------------------------------------------------------------------------------

Wir melden uns an zu einem Informationsgespräch.

Name:

Telefon Nr.

Anmeldung an:
Thomas Heubach     Waldstraße 50	 Tel. 07151 / 9840070
Ulrich Knauss 	        Hintere Straße 3	 Tel. 07151 / 610232

Strümpfelbach
Posaunenchor

Wir freuen uns auf dich!
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FLÜCHTLINGE UNTER UNS

„Denn ich bin hungrig gewesen, und ihr habt mich gespeist; ich bin durstig gewesen, und ihr habt mir zu 
trinken gegeben; ich bin ein Fremdling gewesen, und ihr habt mich beherbergt; ich bin ohne Kleidung 
gewesen, und ihr habt mich bekleidet; ich bin krank gewesen, und ihr habt mich besucht; ich bin gefangen 
gewesen, und ihr seid zu mir gekommen...“                                                                      (Matth. 25, 35-36)

Die beiden Frauen sind Mutter und Toch-
ter (Wajiha Said mit Luna) - geflohen aus 
Syrien leben sie seit ca. acht Wochen als 
vierköpfige Familie in einem Zimmer im 
Birkel-Areal.

Zwei von weltweit knapp 60 Mio. Flücht-
lingen, die aufgrund von Krieg, Terror, Ver-
folgung oder Not ihre Wohnorte verlassen 
mußten oder verliesen; jede Minute ca. 
acht. 38 Mio. sind Binnenflüchtlinge, also 
Menschen, die im eigenen Land auf der 
Flucht unterwegs sind, 19.5 Mio. mußten 
ihr Heimatland verlassen. Nach Einschät-
zung des UNO-Flüchtlingskommissariats 
finden vier von fünf Flüchtlingen Zuflucht 
in einem Entwicklungsland, wo sie oft un-
ter schwierigen Verhältnissen überleben 
müssen.

Nach Europa kommen überwiegend 
Flüchtlinge aus Afrika und dem Nahen/
Mittleren Osten. In Deutschland reisten lt. 
Bundesamt for Migration und Flüchtlinge 
(BAMF) von Januar 2015 bis Ende Okto-

ber rd. 758.000 Flüchtlinge ein, 331.300 
stellten einen Asyl-Erstantrag, was einen 
Anstieg von 144 % gegenüber 2014 be-
deutet. Darüber, wieviele Flüchtlinge bei 
uns noch nicht registriert sind bzw. noch 
keinen Asylantrag stellten oder stellen 
konnten, wird spekuliert - es sollen noch 
viele sein. Sehr viele sind noch zu uns un-
terwegs.
An der Soitze der Herkunftsländer steht 
Syrien (+472 % gegenüber 2014), gefolgt 
von Albanien, Afghanistan, Irak, Eritrea, 
Pakistan.und Serbien (per Ende 10/2015).
Ein Asylverfahren dauert lt. BAMF im 
Durchschnitt 5,2 Monate, manche weit 
über ein Jahr. 
In 2015 lag die Anerkennungsquote bei 
Flüchtlingen nach der Genfer Flüchtlings-
konvention bei knapp 40 %. 38 % der An-
träge lehnte das BAMF ab, hauptsächlich 
solche von Flüchtlingen aus Balkanstaa-
ten, deren Zahl in den letzten Monaten 
deutlich zurückging.
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Bei uns in Weinstadt stehen drei 
Flüchtlingsunterkünfte bereit: Jenes 
am Heuweg in Großheppach mit 140 
männlichen Flüchtlingen aus vielen 
Nationen. Im Birkel-Areal in Enders-
bach wohnen ca. 60, bevorzugt Syrer, 
und neuerdings etwa  300 am Schön-
bühl.
Auf der Liegewiese des ehemaligen 
Mineralbades ‚Cabrio‘ werden für An-
fang 2016 weitere Unterbringungs-
möglichkeiten für 120 Flüchtlinge 
geschaffen, denn die Zahl der Zu-
wanderer steigt seit dem Sommer ex-
ponentiell. Nach der Quotenregelung 
muß der Rems-Murr-Kreis 2015 4.700 
Menschen unterbringen und betreuen 
- was nach derzeitigem Stand spürbar 
überschritten werden wird.

Vor etwa einem Jahr gründete der 
Großheppacher Pfarrer Heinz Schnür-
le mit anderen den „Freundeskreis 
Asyl - Weinstadt“. Unterstützt vom 
Integrationsbeauftragten der Stadt, 
Maximilian Zirkel, und 350 Ehrenamt-

lichen kümmert er sich gemeinsam 
mit der Stadt um die Betreuung und 
Unterstützung der Flüchtlinge in allen 
Belangen. Im Rahmen unserer Ver-
anstaltungsreihe „Männer im Dia-
log“ durften wir durch Pfr. Schnürle, 
die beiden Frauen am Bild und durch 
Adam aus Pakistan Einblicke in die 
Flucht, die Flüchtlingsproblematik und 
in die Arbeit des Freundeskreises ge-
winnen: Besuche, Zuhören, Kleider-
kammer, Fahradreparatur (es werden 
regelmäßig Herrenfahrräder benötigt), 
Deutschkurse (Pfr. Schnürle: „Ohne 
Deutschkenntnisse fast keine Chan-
ce auf Arbeit und Integration“), Hilfe 
bei Anerkennung einer Berufsausbil-
dung, ‚Cafe der Kulturen‘ (jeden Mitt-
woch von 16-20 Uhr im Alten Rathaus/

Großheppach - schauen Sie 
vorbei!), gemeinsam kochen 
und essen, Fußballspielen, 
und sehr vieles mehr.

Wir durften einige Flüchtlinge 
am Heuweg als gastfreund-
liche und aufgeschlossene 
Menschen kennenlernen. Da 
wohnen z. B. Nawab, Haris 
und Fahankhan aus Afganis-
tan in einem Dreibettzimmer 
am Heuweg. Junge Männer 
schiitenischer Glaubensrich-
tung, zwischen 17 und 20 
Jahre alt. Geflohen von den 
Taliban, die sie zum Tragen 
und Zünden von Sprengstoff-
gürteln auf belebten Märkten 

oder US-Einrichtungen verschleppen 
wollten. Fahankhan z. B. floh zuerst 
mit seinen Eltern nach Pakistan, von 
dort alleine über Iran, Türkei, Bulgari-
en, Rumänien und Ungarn zu uns. Er 
benötigte dazu einige Tausend Euro, 

Pfr. Heinz Schnürle im Interview mit Adam (23) aus Pakistan 
während der Veranstaltung „Männer im Dialog.

Obwohl erst seit April 2015 in Weinstadt, spricht er bereits 
außerordentlich gut deutsch, so dass er überwiegend auf 

Deutsch interviewt werden konnte.
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drei Paar Schuhe und drei Monate, 
wie er sagte. Beinah die gesamte 
Strecke mithilfe von ‚Agenten‘, auch 
bekannt als gut organisierte Schlep-
perbanden, zumal die Route ohne 
diese zu gefährlich und unbekannt ge-
wesen wäre.

Alle drei sprechen nach nunmehr 
sechs Monaten hier bei uns ein recht 
gutes Deutsch. Sie bangen dem gro-
ßen ‚Interview‘-Termin entgegen, nach 
dem dann die Entscheidung über den 
Asylantrag fällt.
Sie sind froh und dankbar, hier bei 
uns sein zu dürfen. Sie wollen sich so 
schnell wie möglich integrieren, eine 
Anstellung finden und einfach in Frie-

Bitte kontaktieren Sie bei Fragen 
zum Thema FLÜCHTLINGE:

Pfr. Heinz Schnürle, Großheppach
Heinz.Schnuerle@elkw.de

Maximilian Zirkel
m.zirkel@weinstadt.de
Tel. 07151-693-151

www.fkasyl-weinstadt.de

den und Sicherheit leben. 

In Not geratenen Menschen zu hel-
fen ist nicht nur Christenpflicht. Wün-
schenswert wäre ein geordneterer 
kontrollierterer Ablauf des derzeitigen 
Zustroms; denn es warten noch die 
Hauptaufgaben der Integration, Aus-
bildung, Arbeitsbeschaffung  und Be-
reitstellung von Wohnungen für die 
schließlich als Asylanten anerkannten 
gebeutelten Menschen.

Gott segne sie, die Politiker und alle, 
die am Gelingen dieser großen Her-
ausforderung mitarbeiten.

Peter Wallner

„Tue deinen Mund auf für den Stummen, für das Recht all derer, die dem Untergang 
geweiht sind! Tue deinen Mund auf, richte recht und verteidige den Elenden und Armen!“     
Spr. 31,8-9
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Am 21.01.2017 wird in der Porsche-
Arena das Pop-Oratorium „Luther“ 
aufgeführt. Dieses Werk des Erfolgs-
duos Michael Kunze und Dieter Falk 
wurde zum 500. Jubiläum der Refor-
mation komponiert und zeichnet das 
Leben Martin Luthers nach. Neben 20 
neu geschaffenen Liedern erklingen 
auch die bekannten Choräle des Re-
formators.

Das groß angelegte Bühnenwerk 
umfasst Schauspieler, Solisten, Ins-
trumentalisten, mehrere Bands und 
einen Chor von ca. 2000 Sängerinnen 
und Sängern. Dieser Chor wird aus 
Freiwilligen der Region zusammenge-
stellt, die das Werk im eigenen Chor 
oder in kleinen regionalen Gruppen 
einstudieren.
Der Strümpfelbacher Kirchenchor 
möchte sich an diesem Projekt betei-
ligen und lädt weitere Interessenten 
herzlich dazu ein. Notenmaterial und 
Proben-CDs werden bei einer Teil-
nahmegebühr von € 20,- pro Person 

gestellt – der Probenaufwand wird mit 
4-5 Proben überschaubar bleiben.
Die Organisation für Strümpfelba-
cher Mitsängerinnen und Mitsänger 
liegt bei Hartmut Finkbeiner, der bis 
zum 20.01.2016 verbindliche Anmel-
dungen entgegennimmt (Tel. 0711-
801484 oder info@finkbeiner-stoffe.
de).

Genauere Informationen gibt es 
unter www.luther-oratorium.de, ei-
nen Live-Mitschnitt der Urauffüh-
rung unter www.youtube.com/
watch?v=GvefLATW7ns.

Natürlich kann man die Aufführung 
auch als Zuhörer erleben und dafür 
Karten erwerben. Über die Mitsänge-
rinnen und Mitsänger gibt es ermäßig-
te Karten – Infos ebenfalls bei Hartmut 
Finkbeiner.

Jetzt aber erstmal herzliche Einladung 
zum Mitsingen!

Hartmut Finkbeiner

POP-ORATORIUM „LUTHER“ kommt nach STUTTGART  
MITSINGEN MÖGLICH!

...
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Am 31. Oktober 2017 wird das 
500-jährige Jubiläum von Martin Lu-
thers Thesenanschlag in Wittenberg 
gefeiert. Ob  er nun am schwarzen 
Brett der dortigen Universität oder 
am Portal der Schlosskirche seine 
95 Thesen angeschlagen hat, ist ein 
akademischer Streit, die epochale Be-
deutung dieses  Akts für die ganze da-
malige Welt und für uns heute ist un-
bestritten, und mit den Folgen leben 
und glauben wir heute immer noch…

Wie uns Strümpfelbachern und Neu-
haus-Schierschnitzern wird es vielen 
Menschen im Jahre 2017 gehen. Lu-
ther nachspüren, auf seinen Spuren 
wandeln, die Reformation und ihre 
Folgen vor Augen haben wird viele 
zu einer Reise anspornen. Manche 
werden das mit dem deutschen Kir-
chentag 2017 verbinden, wir wollen, 
der Ferien und der Verfügbarkeit von 
Hotelunterkünften wegen, etwas frü-
her dran sein und eine: 

Gemeindereise in der Woche 
nach Ostern von Mo.17.4.2017- 
So.23.4.2017 
anbieten.
Das genaue Programm wird bereits 
von H.J.Strauss zusammen mit Öku-
mene-Reisen geplant, unsere Part-
nergemeinde Neuhaus-Schierschnitz 
wird ebenfalls eingeladen, es wird 
eine 6-tägige Busreise sein, wie ge-
wohnt mit mehreren Übernachtungen 
und Halbpension, im Raum Thürin-
gen, evtl. mit einer Gemeindebegeg-
nung und sicherlich zu zivilen Preisen.

Sie müssen noch nichts tun, die An-
meldung erfolgt erst später. Nur über-
legen sollten Sie bereits, ob Sie die-
se Gemeindereise 2017 interessiert, 
denn ab Beginn 2016 werden  bereits 
erste konkrete Schritte zur Anmeldung 
für diese Reise unternommen.
Bis dahin schöne Weihnachten 2015 
und „freue Dich, 2017 kommt bald!“
Ihr

H.J.Strauss

GEMEINDEREISE 
IM LUTHERJAHR 2017

Auf Luthers Spuren

Aktueller Dachbodenfund
„Luther mit dem Schwan“

in der Ev. St. Katharinenkirche
in Lenzen an der Elbe.

Das Bild soll zum Jubiläumsjahr 2017 
restauriert werden.
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Spannend wurde es bei dem gemein-
samen Abend von Männer im Dialog 
und Frauenzeit im Oktober:
Klaus Wanninger las aus seinen 
Schwaben-Krimmis, und sofort wa-
ren wir selber betroffen, denn der 
„Schwaben-Herbst“ spielt auch in 
unserem Strümpfelbach. Da wollten 
doch viele wissen, was in unserem 
Dorf – zumindest im Krimi – passiert 
war, und so wundert es nicht, dass 
dieses Buch am Ende ausverkauft 
war.

AUTORENLESUNG mit KLAUS WANNINGER
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Nervenaufreibend wurde es in 
„Schwaben-Freunde“, als wir Zeuge 
wurden, wie ein Ausflug auf die Alb 
für eine junge Mutter zum Albtraum 
wurde, als ihr Auto samt ihrer klei-
nen Tochter von einem Unbekann-
ten entführt wurde. Wie es wohl 
ausgegangen ist? Da spannte uns 
Wanninger auf die Folter, denn wer 

das wissen wollte, musste schon 
selber weiterlesen....

Dass Klaus Wanninger in seinen 
Krimis versucht, zu aktuellen poli-
tischen Fragen Stellung zu bezie-
hen, wurde in „Schwaben-Messe“ 
deutlich: Die Landesregierung plant, 
auf den fruchtbaren Filderböden zu-
sätzlich zu dem Flughafen jetzt auch 
noch eine neue Messe zu bauen. 
Die Bauern wehren sich, die Regie-
rung droht mit Enteignung. Plötzlich 
liegt ein Toter auf den Krautäckern 
neben dem Flughafen. Welche Rol-
le spielt die als fanatische Gegnerin 

des Großprojektes bekannte Land-
wirtin Gabriele..., die von Carola 
Reinwald sehr glaubwürdig  
gelesen wurde.

Woher hat Klaus Wanninger nur so 
viele Ideen, dass er im Jahrestakt ei-
nen neuen Band seiner Krimmireihe 
herausbringen kann? 

Er hat uns verraten, dass er viele 
Impulse aus dem echten Leben be-
kommt. Zugfahrten sind dabei sehr 
inspirierend, und so kann es vor-
kommen, dass er einen ganzen Tag 
durch die Republik fährt und einfach 
zuhört.

So mancher hat nun für lange Win-
terabende Appetit auf Lesen bekom-
men.                            

Gabi von Butler
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Kuba ist im Jahr 2016 das Schwer-
punktland des Weltgebetstags. Die 
größte und bevölkerungsreichste 
Karibikinsel steht im Mittelpunkt, 
wenn am Freitag, den 4. März 2016, 
Gemeinden rund um den Erdball 
Weltgebetstag feiern. Texte, Lieder 
und Gebete dafür haben über 20 
kubanische Frauen unterschiedli-
cher christlicher Konfessionen aus-
gewählt. Unter dem Titel „Nehmt 
Kinder auf und ihr nehmt mich auf“ 
erzählen sie von ihren Sorgen und 
Hoffnungen angesichts der politi-
schen und gesellschaftlichen Um-
brüche in ihrem Land.
Von der „schönsten Insel, die Men-
schenaugen jemals erblickten“ 
schwärmte Christopher Kolumbus, 
als er 1492 im heutigen Kuba an 
Land ging. Mit subtropischem Kli-
ma, weiten Stränden und ihren Ta-
bak- und Zuckerrohrplantagen ist 
die Insel ein Natur- und Urlaubspa-
radies. Seine 500-jährige Zuwande-
rungsgeschichte hat eine kulturell 
und religiös vielfältige Bevölkerung 

geschaffen. Der Großteil der über 
11 Mio. Kubanerinnen und Kubaner 
ist röm.-katholisch. Eine wichtige 
Rolle im spirituellen Leben vieler 
Menschen spielt die afrokubanische 
Santería. Der sozialistische Insel-
staat ist nicht erst seit Beginn der 
US-kubanischen Annäherung Ende 
2014 ein Land im Umbruch – mit 
seit Jahren wachsender Armut und 
Ungleichheit.
Im Gottesdienst zum Weltgebetstag 
2016 feiern die kubanischen Frauen 
mit uns ihren Glauben. Jesus lässt 
im zentralen Lesungstext ihrer Ord-
nung (Mk 10,13-16) Kinder zu sich 
kommen und segnet sie. Ein gutes 
Zusammenleben aller Generationen 
begreifen die kubanischen Weltge-
betstagsfrauen als Herausforderung 
–  hochaktuell in Kuba, dem viele 
junge Menschen auf der Suche nach 
neuen beruflichen und persönlichen 
Perspektiven den Rücken kehren.

Lisa Schürmann, Weltgebetstag der Frau-
en – Deutsches Komitee e.V.

Zum WELTGEBETSTAG 2016 

Wir feiern in der 
Strümpfelbacher Kirche:

Am Freitag    04. März 2016
                      19:30 Uhr
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Gott spricht: Komm in die neue Stadt. 
Hier wirst du dich fühlen wie ein lieb-
kostes Kind auf dem Arm seiner Mutter. 
Ich selbst werde dich trösten, wie eine 
Mutter tröstet, und du wirst allen Kum-
mer vergessen. Du wirst dich freuen, 
und dein Körper wird grünen wie Gras.
	 Jesaja 66, 13-14

FAMILIENNACHRICHTEN AUS UNSERER GEMEINDE
18.09.2015 – 05.12.2015

Es wurden getauft Es sind verstorben

Es wurden getraut

Impressum
Der Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Strümpfelbach im Remstal erscheint 
in der Regel dreimal im Jahr und wird vom Evangelischen Pfarramt, Hindenburgstr.  11, heraus-
gegeben. Er wurde zusammengestellt von Frieder Schill, Peter Wallner und Helmut Kaschler. 
Verantwortlich für die einzelnen Textbeiträge ist der/die jeweilige Verfasser/in. Die Bilder stam-
men in der Regel von Frieder Schill oder Helmut Kaschler.
Auflage: 1000. Druck bei Gemeindebriefdruckerei, 29393 Groß Oesingen.
Der Gemeindebrief wird kostenlos verteilt. Über Spenden zur Deckung der Kosten freuen wir 
uns. 

   Die Bankverbindungen der Evang. Kirchengemeinde sind:
   Kreissparkasse Waiblingen: IBAN: DE69 6025 0010 0001 0021 86, BIC: SOLADES1WBN
   VR-Bank Weinstadt: IBAN: DE98 6026 1622 0030 1880 08, BIC: GENODES1WNS

Kontakt: info@kigde-struempfelbach.de oder h.kaschler@kigde-struempfelbach.de 

11.10.2015
Levi Johannes HEITKER
Eltern: Meike und Christian 
Heitker, Stuttgart

Alissa SAWETZKI
Eltern: Pia und Marc Sawetzki, 
Strümpfelbach

08.11.2015
Lene Hanna Elina ZEBISCH
Eltern: Dr. Pamela Knauß und 
Thorsten Zebisch, Strümpfelbach

28.11.2015
Lena Wolf & Andreas IDLER, 
Stetten

16.10.2015
Gerda WINKLER geb. Würtele, 
Zum Streitberg 14, 72 Jahre

10.11.2015
Johanna Maria WILHELM, 
früher: Drosselweg 18, 87 Jahre

17.11.2015 
Rolf MANNSCHRECK, 
Berggasse 13, 87 Jahre
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GOTTESDIENSTE IN DER WEIHNACHTSZEIT
                   2015/16

20.12. 4. Advent 17.00 Musikalisch-besinnlicher  Abend-GD
mit allen Chören & Band
(GD-Team, Pfr. H. Kaschler)

24.12. Heiligabend 15.30

17.30

Familiengottesdienst Kirche 
Kunterbunt  (Kirche-Kunterbunt-Team, 
Band, Pfr. H. Kaschler)
Christversper 
(Pfr.  H. Kaschler, Kirchenchor)

25.12. 1. Weihnachts- 
            feiertag

10.00 GD mit Abendmahl 
(Pfr. H. Kaschler, Posaunenchor)

26.12. 2. Weihnachts-  
 feiertag

10.00

18.00

Kinderkirchweihnachten mit Krip-
penspiel (Kiki-Team, Band, Pfr. Kaschler)
SMS Jugend-GD, Beutelsbach

27.12. 1. Sonntag n.
Christfest

17.00 „Film-GD“ mit Martin Burger (Jugendre-
ferent, ejw Württemberg)

31.12. Silvester 18.00 Jahresschluss-GD mit Abendmahl (Pfr. 
H. Kaschler, Kirchenchor)

								      
2016•2016•2016•2016•2016•2016•2016•2016•2016

01.01. Neujahr 18.00 Musikalisch-besinnlicher 
Neujahrsgottesdienst 
(Hartmut Finkbeiner (E-Piano), Bettina 
Ziegler-Kaschler (Flöten), Pfr. Kaschler

03.01. 2. Sonntag n.
Christfest

10.00 Prädikant Langer, Fellbach

06.01. Epiphanias
(Erscheinungsfest)

10.00 Prädikant Baumeister, Hegnach

10.01. 1. Sonntag n.
Epiphanias

10.00 WEINSTADT-GOTTESDIENST
BEUTELSBACHER HALLE
(kein GD in Strümpfelbach)

 Herzliche 

Einladung!
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Weitere TERMINE und VERANSTALTUNGEN

13.01.		  19.30 	 Öffentliche Sitzung des Kirchengemeinderats 

15.-17.01.	 KGR-Wochenende im Kloster Heiligkreuztal

20.01.		  19.30	 Frauenzeit: „Kann denn Mode Sünde sein? (Teil 1)“ 
		  mit Kinga von Gyökössy-Rudersdorf, Botschafterin der 
		  Clean Clothes Campaign (Kampagne für saubere Kleidung)

23.01.		  19.30 	 CVJM: Mitarbeiter/innen-Dankabend

27.01.		  19.30 	 Männer im Dialog: „Jugendarbeit auf anderen We-
		  gen“ mit Martin Schmid, Jugendreferent in Bayern, (ehe-
		  maliger Strümpfelbacher)

17.02.		  19.30	 Frauenzeit: „Kann denn Mode Sünde sein? (Teil 
		  2)“ mit Kinga von Gyökössy-Rudersdorf, Botschafterin 
		  der Clean Clothes Campaign (Kampagne für saubere 
		  Kleidung)

21.02.		  18.00 Uhr SMS-Jugendgottesdienst in Schnait

24.02.		  19.30	 Männer im Dialog: „Der neuzeitliche Atheismus – 	
		  eine Herausforderung für den christlichen Glauben?“ mit 	
		  Prof. Dr. Wilfried Härle, Uni Heidelberg

26.-28.02.	 CVJM-Familien-Ski-Wochenende in Garmisch

04.03.	  	 19.30	 Weltgebetstag

18.03.		  17.00 	 Bezirkssynode (WN)

06.04.		  19.30 	 Männer im Dialog: „Freie Energie für ALLE – Die 	
		  4. Revolution – Energieautonomie“ (Film von Carl A. 		
		  Fechner, Journalist, Dokumentarfilmer)
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08.-10.04.	 Konfi-Wochenende in Heidelberg

10.04.		  18.00	 SMS-Jugendgottesdienst in Großheppach

17.04.		  10.00 	 Familiengottesdienst KIRCHE KUNTERBUNT mit 	
		  dem Kindergarten Rappelkiste, anschl. Mittagessen im 	
		  Gemeindehaus

20.04.		  19.30	 Frauenzeit: „Richtig vererben“ mit Bernd Ziegler, 	
		  Rechtsanwalt 

26.04.		  9.30 	 Konfirmation

26.06.		  18.00	 SMS-Jugendgottesdienst in Strümpfelbach

 Herzliche 

Einladung!
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Kirchengemeinde & CVJM Strümpfelbach im Internet
Besuchen Sie doch einmal die Homepage des CVJM Strümpfelbach!
www.cvjm-struempfelbach.de

Sie finden die Homepage der Evangelischen Kirchengemeinde Strümpfel-
bach über mehrere Internetadressen:
www.kige-struempfelbach.de oder www.elk-wue.de (‚suche Kirchenge-
meinden‘ anklicken, dann ‚Pfarramt suchen‘)

E-Mail Adressen:
info@kigde-struempfelbach.de oder
h.kaschler@kigde-struempfelbach.de

Gemeindewegweiser 
2016  Diesem Gemeindebrief liegt außerdem der neue Gemeindewegweiser bei, der Sie um-fassend über alles informiert, was in der Kir-chengemeinde Strümpfelbach unter wessen Verantwortung so alles läuft.Bitte bewahren Sie diesen auf. Er gilt bis Dezember 2016.

Kirche 

Kunterbunt 2016

Als weitere Beilage zum Aufbe-

wahren erhalten Sie mit diesem 

Gemeindebrief das neue 

Jahresprogramm der 

Kirche Kunterbunt.
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pfarrer helmut kaschler
UND DER  

Kirchengemeinderat 
wünschen 

allen StrümpfelbacherInnen 
frohe, gesegnete Weihnachts-
tage und ein glückliches und 

gesundes Jahr 2016.
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Kostbares Nass
Burkina Faso Früher fiel in dem nordwestafrikanischen Land in der Sahelzone während der 
Regenzeit genügend Niederschlag für eine akzeptable Ernte. Doch nun häufen sich Klimaextreme: 
Überschwemmungen im Wechsel mit Dürreperioden sorgen für harte Zeiten. Morgens um fünf Uhr 
sieht man die 27-Jährige Bibata Kindo schon mit zwei Gießkannen auf dem Feld. Ihre zweijährige 
Tochter hat sie auf den Rücken gebunden: Bald darauf kommt auch ihr Mann Rasmané Ronga 
zu Hilfe. Insgesamt 24 Personen leben im Haushalt: die eigenen Kinder, aber auch die Eltern 
und weitere Verwandte. Brunnen sorgen dafür, dass die Familie nicht nur wie bisher nach der 
Regenzeit ihre Hirse anbauen kann, sondern auch in der Trockenzeit Wasser für ihre Parzelle 
zur Verfügung hat. „Zwiebeln, Kartoffeln, Mais, dazu Tomaten und anderes Gemüse: Seitdem wir 
Wasser haben, wächst hier alles“, freut sich Bibata. Das Ziel der Hilfsorganisation ARFA ist es, die 
Lebensbedingungen der bäuerlichen Bevölkerung in Burkina Faso zu verbessern und zum Erhalt 
der natürlichen Ressourcen beizutragen. Das von Brot für die Welt unterstützte Projekt richtet sich 
an 1.500 Kleinbauernfamilien im Osten des Landes. Von der verbesserten Wasserversorgung 

profitieren fast 50.000 Menschen

Dieser Ausgabe des Schaufensters liegt eine Spendentüte bei. Wenn Sie dieser Spendenaufruf 
anspricht, werfen Sie das Tütchen mit Ihrer Spende einfach in der Kirche in die Opferbüchse oder 
in den Briefkasten des Pfarramtes, oder Sie überweisen Ihre Spende direkt auf eines der Konten 

der Evangelischen Kirchengemeinde Strümpfelbach:
(KSK WN, IBAN: DE69 6025 0010 0001 0021 86, BIC: SOLADES1WBN), 

(VR-Bank Weinstadt, IBAN: DE98 6026 1622 0030 1880 08, BIC: GENODES1WNS). 

Selbstverständlich stellen wir Spendenbescheinigungen aus. Allen Spenderinnen und 
Spendern sagen wir an dieser Stelle schon herzlichen Dank.

Jahreslosung 2016
Gott spricht: Ich will euch trösten, 

wie einen seine Mutter tröstet.
Jesaja 66,13

Zur Weihnachtszeit bitten wir Sie wieder um Ihre Spende für

Brot für die Welt.


